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 Ohren hilft zwar nicht, aber um 14 Tage ist in Christburg wieder
Markt und da muss der Schaden reparirt werden. Er nimmt sich
vor, sich diesmal nicht so sehr zu he—saufen. Wird er Wort halten?

Bastlösereime. 1 )
Eine Umfrage von 0. Schell.

(27—33.) Ich on du, mir klopa feste, doss der Soft recht
locker werd, ich on du, mir klopa fest, doss das Holz gedeihe stets,
Pfeifla soll ertönen schon, doss die Leute könna sahn o dam Pfeifla
seinen Mann, tarn, tarn, tarn, tarn, tarn, tarn. Batzdorf i. Böhmen.

Mei Pfeifla pfeif! ich uf die Lochia greif, gieh mer fein, sonst
kömmst ondern Stein. Batzdorf i. B.

Pfeif, Pfeif, gib mr Soft, wal dr Pauer Hoher rofft, wenn de mr
kenn Soft ne gibst, schmeiss ich dich en Groba, frassen dich de Roba.
Liebenau i. B.

Schnatle, Schnatle, gi mör luss, sonst schmäss’ ich dich an’
Gräben, do frassen dich de Raben, do kömmt a grusser Flescherhund,
dar frösst’ ili mit samst’n Raben. Heinersdorf i. B.

Pfeifla, Pfeifla, gut geröta, ich koch ’m Teufl Howrknota 2 ).
Wenn de ne gerota werst, so schmeis’ ich dich ei ’n Growa, dat
frassa dich die Rowa. Neudorf, Bez. Landskron.

Pfiffla, Pfiffla, gim ’r Soft, bis dr Pauer Howr rofft. Freiheit i. B.
Trautenau. J. B ö h m.

 In Meklenburg klopfen die Kinder mit der Messerschale so lange
auf die Weidenrute, bis der Bast loslässt, und dabei singen sie:

Pipen, Pipen un Saken,
Will ’n schöne Flauten maken;
Kömmt en olle Hex an,
Mit ’n Stumpen Metz an,
Snitt Hut un Hoar aff
Aliens wat an satt. 0. G1 ü d e.

Hexenleiter. 3 )
Eine Umfrage von K. Andre e.

Eine Stapelholmer Sage lautet: Buttert die Hexe, so spricht
sie: Ut jed’n Hüs en Läpel vull. Dadurch schafft sie dann die Butter
von den Kühen der Nachbarn in ihr Fass, und hat immer reichlich
Butter. Einst soll nun die Magd buttern, hat aber den Spruch
verkehrt verstanden und sagt: Ut jed’n Hüs en Schäpel vull; und
bald läuft die Butterkarn über und das ganze Haus voll. Müllenhoff

 ü S. Bd. I, S. 34, III, S. 203—204, 254—255, 294—295.
2 ) Kugelförmiges Gebäck aus Hafermehl und geriebenen Kartoffeln.
3 ) U.-Q. II., 92 93; 105—106; 141—142; 157; III., 168; 291-293.


